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Empörung über brutale Abschiebung hält an.

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Beck,

sehr geehrter Herr Innenminister Bruch,

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Schulte-Wissermann,

mit Empörung und Wut wurde der Unterstützerkreis und Mitglieder der Koblenzer Kirchengemeinde St. Peter Zeugen der brutalen Abschiebung der Familie Yildirim aus dem sakralen Raum der Kirche. Wir schließen uns dem entschiedenen Protest von Herrn Dechant Vogt an.

Darüber hinaus stellen wir fest:

Sie tragen die persönliche und politische Verantwortung dafür, dass eine Familie ihrer Lebensperspektive beraubt und in eine lebensgefährliche Situation abgeschoben wurde. Wir bewerten dies als Bruch der UN-Kinderrechtskonvention und des Menschenrechtes auf Schutz für Leib und Leben. Sie riskieren die Traumatisierung der Kinder. Mögen Sie formaljuristisch noch so oft auf die Rechtslage verweisen, Ihr politisches und persönliches Verhalten charakterisieren wir als unmoralisch, weil unmenschlich. Eine Rechtsordnung, die solches gebietet, verliert unseren Respekt. Wundern Sie sich nicht über Politik- und Staatsverdrossenheit. Sie schaffen sie – sowohl durch Ihre Aktion als auch durch Ihre Ignoranz gegenüber den Einwänden und Protesten von zahlreichen Einzelpersonen und Gruppen aus der Zivilbevölkerung.

Mit dem Bruch des Kirchenasyls haben Sie eine Grenze überschritten, die bisher als sakrosankt galt. Das heutige Kirchenasyl steht wie das frühere Tempelasyl - auch in sog. heidnischen Gesellschaften - für den unantastbaren Raum einer Gottheit. Dieser Raum symbolisiert, dass es in Gesellschaften etwas geben muss, das dem Zugriff des Staates entzogen ist. Das ‚Heilige’ steht für die Unantastbarkeit menschlichen Lebens - auch vor dem Zugriff der Staatsmacht. Sie haben angeordnet, dass der Staat auf die Heiligkeit eines Raumes und auf schutzbedürftige Menschen mit brutaler Gewalt zugegriffen hat. Dagegen können wir nur entschieden protestieren und dem werden wir uns mit aller Kraft widersetzen. 

Viele von uns hatten eine solche Exekution staatlicher Macht nicht für möglich gehalten. Wo es keinen Raum mehr für Gnade gibt, nimmt auch das Recht totalitäre Züge an. Das höchste Recht ist zugleich das größte Unrecht. Dieser Grundsatz galt sogar in der Gewaltherrschaft des römischen Imperiums. Mit dem Bruch des Kirchenasyls und Ihrer Politik der Gnadenlosigkeit treiben Sie Menschen in den Ruin und untergraben die humanitären Grundlagen unserer Demokratie.

Mit freundlichen Grüßen
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